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^ichtaintlicher Theil.
^ "sterreichisch. italienischen Beziehungen.

^ O e t t Ä ^ ' " . ^ ^ ) u n g c n zwischen I t a l i e n
^ndqeb mm V ' ^ " l l a r n s'ud trotz der aggressiven
^lder le <?. V ^ '" " " " " Theile der Presse beider
licher Natur !Z,5" constatieren sind, doch sehr frennd-
Ce. K a i ^ i. ^ gewöhnlich, hat König Humbert
zelch^ ^ b e n Kaiser Franz Josef auch heiler eiu^
??""^n u .n ! !^ "^ "st"«ich'scher Offiziere zu den
«'^ Ein, ,̂. ""landen. Se. Majestät der Kaiser hat
?'t Nrn^ "6 wlt einer Gegeneinladllng beantwortet.
^ "alien I" ' ' ""^ Ü^wiffe Il'terprctatiunen, welche
^hren l̂ s. " Manöver in der auswärtigen Presse
,Mben l5l"' ? "b italicnischcrscits bemerkt, daß sie
wen. n i ^ " " t e r wie in den früheren Jahren
M wen A '"ehr ""^ nicht weniger. Sie haben
^ r n c k , ^ ^ " l l m a . als die Truppenübungen in
,'e Landw, ' " Mantrelch. in welchen beiden Ländern
w . ^ülm. ? ^ Reserve zur Theilnahme einbernfen
^ i t a l i e L ? ^ habeu daher auch sämmtliche Blätter
ssdech . p ? ^ Regierungspartei die letzten Tage ent«
I die M ,. die Insilluationen Einsprache erhoben,
Muna " " " ^ " in der lombardischen Ebene eine
tz^u »egen Oesterreich bedentcn könnten. So
^"telearis^. """ich ^fficiöse „Dir i t to" in einem

?/. .,Tlen 1, !^ lilj'lalisierten Artikel:
<i "". wie ̂ ^ " Manövern, welche die italienische
Üs?^ ^sie.,, ? '" bem seit einigen Jahren adop-
r f / ' ^ ch y> ',^t. gegenwärtig abhält, haben einige
,,, z u l l e l ^ , ^ " '" den letzten Tagen einen Eha-
«"^ohnt H^en, welcher denselben' absolut nicht
liw?^rtia ^ 'st kaum nothwendig zu sagen, daß
vem" '̂schab ^ ! k ° " ^ " ^ " l s das geschieht, was

u, r ^^ ""'gen uns jedoch jcnc Blätter
?Mult "" ' "er lebhaften Verwunderung darüber
w ! ""sere , K " ' . . ^ ß wir sehen müssen, wie sie
sich c^ t t sii^ " ' M e n Angelegenheiten so schlecht
^slchcr . '. wahrend sie so viele Mittel besitzen,
l>^"nq m.. " ' ' "Mieren, während die italienische
u ""is Nla^ ^''"' w"s die Armee betrifft, kein Ge-
lu?>?'sche N " " d während endlich die österreichisch-
a?'ge Persm,^?"3 ftit vielen Jahren hiersclbst
IZ^e i te . 5 " hat, welche unfere militärifchen An-
2 < se l ,^ '? icht besser als im allgemeinen die
" " d ^ verstau ! ! ' ? ' ' . ^ sei nns endlich zu be-
< ^ in H « h ^ ' 9 " ^ " Manöver jener Art,
l'ei, hten ^ " ?"herem Maßstabe, von allen M i l i -
V ^ "ich! ̂ " " ' werden. Thatsächlich hat I t a -
^ zu dm 1 ?"ä'ges mal seine Ncserve-Altcrs-
^ ^ g t t h m i ^ wie das jetzt
H ^ Mir " > l - Die großen Manöver können
selnN î Nc N ^ "/' ^ " " " " " d angesehen werden,
"N ^ U ^ " " " ' hcrvorgesncht haben, um Italien
^ " " l ^ w-, ^"schreibe", und das schmerzt
^ n > 3 jen,z^"l")ten daß ailch die Presse zur
"R w ^cchs«ss",. ll'Uen Eluverilehmens und jener
^ b e r ^ ^ beitrüge, welche

^ . "Nencichlsch.uugarischen Monarchie ver-

^ ' K de?'^" ' "bert hat, nin den Gerüchten über
^»lle.-, t̂sacns,, ^^"""sa'"lnlllnqcn in Oberitalien
l t l , ? H dn n / ^^'l'zntretel,. die beantragte Ber-
^ l ? " l > t , und "asw'woe "'ch^ bewilligen zil sol
^ " Nner S c l , l ^ ^ ^ ^"" ^"nehmen nach außer«

« F ^ ^ ^ ^ '̂ ''""""'
^ i t / s s i t a l i . H b" bcda.lerlichc Erinordungs-
^ i s ^ '.Fa H'^ ^"'suls Period in Serajewo
^ t t ^ > H i ? 3 ' ' ^ s wird uns versichert,
^ l H ^ " de it.s " 3 der Negieruuq erhaltenen
7 «'""ä^ in Wien dem
^ ^ ^ " t g e g , V " Kabinett den herzlichsten Dank
> g N Z ' ^ ausgesprochen habe, mit

italienischen Regie.
^ H ^ " a i ^ ^ " ' Details bezüglich der Er,
d"s^"!!u^ch ^^"'""lkonsnls
H s " n f ^ i " a IK ' " ! " ^^ ' d"' "sterrcichisch.
llm ^ r ^ ^ ' deum/ ^ ^ei die er traurigen Ge-
3 ' " m ^ " ^ " ^ ^ ^ hervorgetretn, und

^ " 3 " w"e ' '"/schlecht jene Wiener Iour-
^" 'Sprach. ^ ! ' " ^ " " l , auf Italien

playe führten und aus dem trau-

rigen Falle bezüglich Ermordung des Konsuls die Ge»
legenhcit nahmen, absurde und böswillige Insinuationen
zu veröffentlichen. Diefe Journale sind sehr schlechte
Dolmetsche der Tendenzen und Ansichten der österrei-
chischen Negicrung mit Beziehung auf Italien."

Man hat jüngst einen Ausspruch sehr bemerkt,
welchen der italienifche Minister der öffentlichen Ar-
beiten, Bacearini, anläßlich der Eröffnung eines Ent-
fumpfungskanals in der Provinz Ferrara gemacht hat.
I n seiner Ncdc hob der Minister hervor: daß die
nngesunden und nnbebanten Landstrcckcn, welche in
Italien eine Ausdehnung von 5- bis 000,000 Hektaren
haben, „unsere warhaftcn Terre irridcnte seien". Es
ist mehr als warhscheinlich, daß der Minister diesen
nnter den heutigen Verhältnissen viel bedeutenden Ge-
danken im Einklänge mit seinen Ministcrtollegen zum
Ausdrucke gebracht habe.

Vom Occupationsschauplatze.
Am 14. d. M . haben die Operationen an der

S a v e begonnen, und ist diese von unseren Truppen
überschritten worden. Ueber den weiteren Verlauf dieser
Operationen tonnen jedoch, wie offiziell bemerkt wird,
in den nächsten Tagen Mittheilungen nur in dem
Maße veröffentlicht werden, als dies mit Rücksicht
auf die gebotene möglichste Geheimhaltung der mili-
tärifchen Bewegungen thunlich ist. —

Nie Infurgentenmacht zwischen der Bosna und
der Drina war nach ihrer letzten Niederlage bei
Doboj, welche mit einem eiligen Rückzüge geyen Gra-
ianica endete, folgendermaßen vertheilt: Bei Graia-
nim 4000 Mann mit vier Kanonen, bei Tuzla 5000
Mann mit fechs Kanonen, in Zwornik 4500 Mann
mit vier Kanonen. Als Gesammtzahl der Insurgenten
in der Posavina werden 25,000 Mann angegeben.
Außer den genannten Orten ist das Mündungsgebiet
der Drina zwischen Bröka und Bjclina befestigt, fo
daß es sehr wahrscheinlich ist, daß sich die Insurgenten
von Brtta wahrscheinlich nicht nach Tuzla, sondern
nach Ajelina zurückziehen werden. Sie weichen dadurch
einem entscheidenden Schlage aus und nehmen eine
Flankeustellung, die allerdings für sie recht gefährlich
werden kann, aber die Vorruckung unseres Occupatwns-
corps einigermaßen aufhält. Wenn sich die Insurgenten
nicht nach den ersten entscheidenden Schlägen in der
Posavina zerstreuen, so werden sich die Operationen
in eine Reihe planloser Partialgefechte auflösen, die
an mehreren Pnnktcn in der Posavina zu gleicher
Zeit stattfinden dürften. —

Nach einer Meldung der „Pol. Korr." aus C e-
t i n j e vom 14. d. M . ist Omcr Aga Serovic, der An-
führer der fanatifchen Infurgentcn von Korjenice, auf
montenegrinifchcm Gebiete nächst Grahovo betreten und
von den Montenegrinern festgenommen worden. Einigen
bosnischen Begs, welche fich an den Fürsten Nikola
um die Erlaubnis gewendet haben, über montenegrlni-
fchcs Gebiet nach Albanien ziehen zu können, ist die
Bewilligung hiezu nicht ertheilt worden.

Ein der „Presse" aus Lapac zugebendes, vom
14. d. M . datiertes Telegramm weih folgendes zu
melden: „Die Brigade Samctz ist bis Brovsropolje
siegreich vorgedrungen. Die Vorrückung gegen Pe-
trovac (westlich von Kljuö) steht bevor. Viele christ-
liche Insurgenten leisten unserer Armee vortreffliche
Dienste; fie kämpften auch bci Kljuc gegen die Türken.

„Die Türken aus Kulen.Vakns (Stadt an der
Una, südlich von Bihai?) unterhandelten bereits mit
den, Eordmlslommando in Lapac wegen Waffcnstrrckung,
wnrdcil aber von dem zu Zavalje wegen Spionage
beanständeten, aber wieder befreiten Kadi Abdagitfch,
der soeben nach Kulen-Valuf zurückgekehrt war, auf-
gewiegelt und zum Widerstände gegen Oesterreich be-
geistert. Dieselben demonstrieren nun längs der Grenze;
unsere Grenzbehürden haben die zur Grenzvcrtheidigung
entsprechenden Maßregeln getroffen.

„Unsere Streitmacht ist bei B i h a i eonccntriert;
die Wiederholung des Angriffes ist bevorstehend.
Waffl'nunfähige Türken, Weiber nnd Kinder flüchteten
in das Gebirge und die Ortschaften felbst wurden in
Vertheidigungszustand versetzt."

Aus Serajewo.
Der im Hauptquartier in Serajewo weilende

Berichterstalter der „N . fr. Pr . " wnrde am 13. d. M .
vom Armeekommandanten F Z M . Freiherrn v. Philip»

povich in Andienz empfangen; über das hiebei geführte
Gespräch berichtet er dem genannten Blatte in nach
stehender Weise:

" F Z M . Freiherr o. Philippovick sprach vorerst
die zuversichtliche Hoffnung aus, daß wir innerhalb
vier Wochen, also noch vor Anbruch der ungünstigen
Jahreszeit, Herren des für heuer für die Occupation
in Aussicht genommenen Landstriches fein werden. Was
rückfichtlich der militärischen Besetzung wegen unzurei-
chender Mittel bisher ganz unterbleiben mußte oder
bei aller Vorsicht und Weisheit der Dispositionen nur
unvollständig erreicht werden konnte, das wird jetzt
nach dem Eintreffen der Verstärkung durch die Kraft
der Massen erzielt werden. Es wird möglich sein,
unserer Haupt«Nachfchubslinie erforderliche Sicherheit
zu bieten und zur thatsächlichen Pacification des Landes
zu schreiten. Sobald diese erfolgt ist, wird die Ver-
waltung in Angriff genommen.

„ I n diefer Beziehung muß vorläufig ein Provi-
orium platzgreifen, nachdem der Aufbau des durch die

Insurrection bis ins Fundament zerstörten Verwal-
tnngsorganismus' mit Rücksicht auf die allgemeinen
Verhältnisse nicht mit einem Schlage erfolgen kann.
Die ersprießliche und erfolgreiche Wirksamkeit der hie-
sigen Municipalität bestimmt Freiherr« v, Philippovich,
vorläufig nach gleichem Muster im ganzen Lande auto-
nome Gemeindevertretungen zu schassen, welche unter
Controlle kaiferlicher Beamten functionieren follen.
Dieser Verwaltungsapparat erfcheint wenig lostfpielig
und fchafft am rafchcsten geregelte Zustände.

„Bei der Steuerbcmeffung wird bis auf weiteres
am Zehent festgehalten. Die Einbringung erfolgt unter
strengster Controlle unserer Beamten. Die Iusiizpflege
liegt augenblicklich ganz darnieder. Vorläufig werden
Klagen und Strafanzeigen an die hiesigen Mil i tär-
behörden geleitet, von welchen dieselben, insoferne sie
nicht kriegs- oder standrechtlich zu behandeln sind, der
Gemeindevertretung zur Untersuchung zngewiesen wer-
den; dieser obliegt es dann. nach bisherigen Gepflogen-
heiten und bestandenen türkischen Strafgefetzen das
Urtheil zu beantragen, welches hierauf von der Mil i tär-
behörde geprüft, eventuell rectificiert und vollstreckt wird.

« In ähnlicher Weise wird nach erfolaler Pacifi-
cierung und bis zur Schassung neuer Straf- und
bürgerlichen Gefetze die Justiz dort gehandhabt werden,
wo Gemeindevertretungen bestehen.' Die Mil itärlom-
manden werden zu diesem Zwecke Iustizbeamte zur
Seite gestellt erhalten. Das Strafgesetz wird sich leicht
dem österreichischen anpassen lassen, weniger das bürger-
liche Gesetz, welches mit größter Vorsicht und Rück-
sichtnahme auf religiöse Satzung der Muhamebaner
bearbeitet werden muß.

„Iustizbeamte sind bisher keine hier eingetroffen.
Auch Oberstaatsanwalt Apun, der Instizrefercnt des
Kommandierenden, welcher des Beinbruches wegen nach
Agram zurückkehren mußte, wurde noch nicht ersetzt.
Die Organisierung des Telegrafen« und Postwesens
im ganzen Lande wird nach Maßgabe der Möglich-
keit sofort beginnen. M i t derselben sind die General-
Direktoren Klar und Kammler betraut, deren Ankunft
in Serajewo täglich erwartet wird. Die Entwaffnung
von Iablamca erfolgte gestern anstandslos. Heute trifft
ein Theil del Armeehauptquartiers hier ein."

Die Kampfweise der bosnischen Insurgenten.

Die eigenthümliche Kampfweife, welche die bos-
nischen Insurgenten in allen bisherigen Gefechten
gegen unfere Truppen bewahrt haben, entspricht so
wenig den Grundsätzen der Kriegswissenschaften und
modernen Taktik, daß eine fachmännische Äesprechnng
derselben gewiß nicht ohne Interesse sein dürfte. Wir
glauben daher folgende, der „ N . fr. Pr ." hierüber ant
Serajewo zugehende Darstellung unseren Lesern nicht
vorenthalten zu sollen.

„Der bosnische Insurgent trägt seine gewöhnliche
Landestracht. Er ist bewaffnet mit einem Gewehr —
meist Hinterlader, — das er auf der Schulter trägt,
einem Handfchar oder Dolch und zwei Pistolen, die
im Gürtel stecken, und zuweilen mit einem kurzgehrng-
ten türkischen Säbel. Die Hcmdnmnition ist enlwed-r
im Gürtel oder in einer an der Seite hüng^'d"' « "
Nrodsack verwahrt. I m Gefechte wird das H w g m
der Munition d'urch oder
der oder durch Christen bel"g<' " " ^ Trau- undgezwungen dm Zn/urgenten folgen und ̂ rag uno
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Handlangerdienste versehen. Der bosnische Muhamc-
daner ist an das Tragen der Waffen von frühester
Jugend an gewöhnt. Er versteht mit denselben um»
zugehen, schießt gut und sicher und besitzt eine befon-
deie Gewandtheit in der Führung des Handschars nnd
Dolches. Gewöhnt an Kampf und vertraut mit den
Eigenthümlichkeiten des heimatlichen GebirgslandeZ,
versteht er es, sich rasch im Terrain zurechtzufinden
und im Gefechte für seine Person Aufstellungspunktc
zu wählen, die ihm freien Ausschuß und beste Deckung
gewähml. Er ist tapfer, verwegen und unter Um-
ständen tollkühn. I m vollen Vertrauen auf seine Ge-
schicklichkcit im Gebrauche der Feuerwaffe und auf
feinen Instinct in der trefflichen Ausnützung des
Terrains, läßt er den Gegner im Kampfe auf wenige
Schritte an sich hcrankommcn, und fühlt sich in seinem
Verstecke dem Feinde gegenüber so lange überlegen
und nnnbcrwindlich, als derselbe in Front vorrückt
und nicht mit dem Bajonette angreift. Nur für das
Flanken- und Rückenfeuer, den Bajonettangriff und
das Artilleriefencr, gegen welches er sich weder zu
schlitzen noch zu wehren vermag, bekundete er jederzeit
eine besondere Empfindlichkeit.

„Die Gcschictlichkeit in der Handhabung der Peuer-
waffe bezicht sich aber hauptsächlich nur auf die von
Vater und Großvater ererbten Gewehre und Pistolen,
deren Behandlung und Verwerthung er durch oft- und
vielmaligen Gebrauch genau kennen gelernt hat. Nun
aber wurden die Aufständischen zum Theile erst uu--
mittelbbar vor dem Beginn der Insurrection mit Sny-
der- und Henry-Martini-Gewehren betheilt. Sie zogen
mit einer Waffe in den Kampf, die zwar an Güte
und Wnkungsfähigkcit die ihrige weit übertrifft, an
deren Handhabung sie jedoch nicht gewöhnt waren.
Als nischste Folge hievon stellten sich alle jene Nach-
theile heraus, welche weittragende und fchnellschießendc
Hinterlader in der ungewohnten Hand eines sonst
selbst gutcu Schützen mit sich bringen, d. h. Eröffunng
eines wirkungslosen Schnellfeuers auf die größten D i -
stauzcu uud Munitionsverschwendung. I n der That
beginnen die Insurgenten, wenn es das Terrain zu«
läßt, jederzeit scholl auf 1200 Schritt ihr Feuer und
unterhalten es beständig mit einer Intensität, welche
eine Steigerung desselben im entscheidenden Momente
unmöglich macht; die Schnelligkeit des Feuers wird
auf Koste» der Treffsicherheit in den Vordergrund gestellt
— knrz gesagt: die Insurgeuten schießen sehr viel
und treffen sehr wenig, und darin allein liegt die
Ursache, daß unsere Verluste in allen Gefechten ver-
hältnismäßig gering stud, wenn die Terrainbcschaffen-
heit eine gedeckte Annäherung an den Gegner möglich
machte.

„A ls Beweis für die verschwenderische Munitions-
gebarung der Insurgeuten sei der Umstand erwähnt,
daß im Gefechte die von denselben eingenommenen
Feuerlinicn fowol als der Stand jedes einzelnen Plänt-
lers durch Haufen von oft mehr als 200 gezählten
Patronenhülsen markiert waren. Bei den ungeheueren
Mumtionsvorräthen, über welche die Aufständischen
verfügten, hat sich bisher ein Patronenmangel während
des Kampfes wol nicht fühlbar gemacht; desto gün-
stiger für uns äußerte sich der gänzliche Mangel an
Fenerdisciplin an der höchst geringen Wirkung des
feindlichen Feuers. Das im Charakter nnd in der
Natur des Muhamedancrs vorherrschend gelegene defen-
sive Element, welches durch die erhöhte Sicherheit
bietende Wahl guter Positionen noch gesteigert wurde,
kam iu allen Kämpfen entschieden znm Ausdrucke. Die
Fälle, in welchen Ansnahmen von dieser Negel platz-
greifen, werde ich fpäter bei der Beurtheilung der
Führung im Gefechte besprechen. Infolge der vollen-
deten Geschicklichkeit des Einzelnen, das Terrain auszu-
nützen, und bei der auch von all ' uusereu Truppen
anerkannten nnd vollkommen gewürdigten persönlichen
Tapferkeit und Todesverachtung des einzelnen Insnr-»
gentcn waren die Gegner niemals durch ein frontales
Kleingcwehrfeuer aus ihren Positionen herauszuschießen.
Sie wurden immer nur durch die Wirkuug uuscrcr
trefflichen Artillerie, durch den Bajonettangriff oder
durch die Bedrohung ihrer Flanken oder des Rückens
zum Weichen gebracht.

„ I m Kampfe bei Scrajcwo am 1'.). hatten ein Ba-
taillon vom Infanterieregiment Nr. 38 uud das Nc
Iägerbataillon durch volle vier Stunden vergebens ver-
sucht, durch das Feuergefecht eine vor der Eitadclle
gelegene, vom Feinde stark besetzte Anhöhe zn gewinnen.
Unsere Truppen waren schon auf 250 Schritt an den
Gegner herangekommen, ohne denselben, trotz heftigsten
Plänklerfeners und geschickten Tiraillierens, zum 'Ver-
lassen der Position zu bringen. Unsere Artillerie, welche
andernorts beschäftigt war, konnte diesen Angriff nicht
unterstützen eine Bedrohung der Flanke war mit Rück-
UH,t ""'. das Terrain unmöglich. Um halb 10 Uhr
trat Del den genauutm Truppe» Mnnitionsmangel ein;
jeder Mann hatte die bei sich geführten 84 Patronen
verschossen, und da d.e Vtunitwsreserve des schwieri-
gen a„f dem Kampfplätze
e m g c t r o f f e ^ der Brigadier Oberst
Lemaic mit Rücksicht auf die WichtiaMt der feindlichen
Position zum Bajonettangriff. Dle Insurgenten ließen
ein mörderisches Feuer unterhaltend, die beiden Ba-
taillone, die nur theilweise gedeckt vorgehen tonnten,

bis auf 40 Schritt an sich herankommen, ergriffen aber
dann, als sie die Ueberzeugung gewannen, daß unsere
heldenmüthigen, leider arg decimierten Truppen in ihrer
Vorwärtsbewegung nicht anfznhalten waren, eiligst die
Flucht. Die Position wurde erstürmt, ohne daß es
zum Nahekampf gekommen wäre. Der Angriff kostete
uns leider einen Offizier nnd über achzig Mann an
Todten uud Verwuudetcn. Aehnliche Bajonettangriffe,
welche jedoch nie zum Haudgemenge führten, fiud wiedcr>
holt vorgekommen."

Tagesneuigkeiten.
— ( E i n L i e b c s d r a m a . ) Freitag ereignete sich

in Wien abermals eines jener Liebesdrama, von denen
unsere Residenz im Laufe der letzten Jahre wol nahezu
schon ein Dutzend auszuweisen hat. Die Wiener Blätter
vom 14. d. M. berichten hierüber folgendes: „Freitag
nachmittags erschien in einem Bureau des Polizei«
Kommissariats in der Leopoldstadt ein Sichcrheitswach-
mann, welcher dem diensthabenden Polizei-Kommissär
Ogrinz in aller Eile die Mittheilung machte, daß soeben
im Hause Nr. 30 in der Glockcngasse ein junger Mann
gegen seine Geliebte mehrere Schüsse abgefeuert und sich
selbst hierauf zu todten versucht habe. Der genannte
Kommissär, vom Vczirksarztc Dr. Steiubergcr und
einigen Polizei-Agenten begleitet, fand die Wuhnungs-
thür von ilmcn versperrt, und erst auf die laut aus-
gestoßcnc Drohung, daß cr sich mit Gewalt Zutritt in
die Zimmer verschaffen werde, wenn nicht sofort geöffnet
würde, wurde die Thür aufgesperrt, und nun erblickte
man einen jungen Mann mit fahlem Gesichte und an
allen Gliedern zitternd, aus cincr Wnnde am Halse
blutend, in der Thür stchen. Es war der 2'<ijährigc
Moritz Wcibcl, ehemals Commis und zuletzt Aildcr-
agent. Er wurde in ein anstoßendes Zimmer gebracht
und auf einen Sessel niedergesetzt. Willenlos ließ er
alles mit sich geschehen und rief nur immer: „Mar ie !
Marie!" Er war derart aufgeregt, daß er alle an ihn
gerichteten Fragen unbeantwortet ließ. I m Zimmer
lag in einem Bette die 18jährige Handarbeiterin Marie
Saulich. Sie hatte drei Schußwunden, zwei in der
rechten Brustseitc und eine im rechten Arme. Sie war
troßdem noch bei Besinnung und bezeichnete ihren Ge-
liebten, Moritz Weibel, alK denjenigen, der ihr die Ver-
letzungen beigebracht. Auf einem Tifche lag ein scchs-
läufiger Revolver und auf dem Fußboden cin mit
Blut bestecktes Taschenmesser. Dr. Steinberger leistete
dem Mädchen, das lebensgefährlich verwundet ist, die
erste Hilfe, verband die Wunden und urdncte hierauf
die Uebertragung in das allgemeine Krankenhaus au.
Unterdessen wurden die Quartiergeber des Mädchens,
die Eheleute Baruch, und eine bei denselben wohnende
Handarbeiterin Namens Marie Rillet vornommen und
folgendes fcstgellt: Weibel ist ein Sohn eines in Papa
etablierten vermögenden Kaufmannes und war zuletzt
bei seinem Onkel, dem in der Leoftoldstadt, Alumaucr-
gassc Nr. 12, wohnenden Vilderhändler Moses Pospischil,
bcdicnstet. Vor einem Jahre ungefähr hatte er mit der
Handarbeiterin Marie Saulich, einem bildschönen Mäd-
chen, cin Liebesverhältnis angeknüpft, das von seinen
Angehörigen mißbilligt wurde. Marie hatte erfahren,
daß ihrem Geliebten die Fortsetzung des Verhältnisses
verboten wurde, und aus diesem Grunde wollte sie mit
ihm brechen. Mittwoch den 11. d. M . erklärte sie auch
dein jungen Manne, daß sie nicht weiter mit ihm ver-
kehren werde. Wcibcl cntfcrntc sich anscheinend nicht in
üblcr Lannc, doch äußerte cr sich vorerst, daß, wenn cr
scinc Marie nicht besitzen dürfte, dies auch keinem andern
bcschicden sein soll. Freitag vormittags um 11 Uhr er-
schien der junge Manu festlich gekleidet bei seiner Ge-
liebten, unterhielt sich mit derselben in ganz freund-
schaftlicher Wcise, doch plötzlich um 3 Uhr hörte man
mehrere Schüsse rasch hintereinander fallen und dazwi-
schen die Hilferufe der Saulich. Die früher genannte
Handarbeiterin Villck eilte ins Zinnner und erblickte
Weibcl mit einem Revolver in der Hand, den er gegen
scincu Kopf gcrichtet hatte. Der Attentäter drehte die
Waffe gegen die hilferufende Billet, und diese flüchtete
sich aus Angst ill das Nebenzimmer und versperrte
schleunigst die Thür. Währenddem hatte die verwundete
Saulich Gelegenheit gefunden, zu entkommen. Weibel
sendete ihr noch zwei Schüsse nach, ohnc sie zu treffen.
Der Attentäter sperrte hierauf die beiden iu das Zim-
mer führenden Eingänge ab uud drückte zweimal den
Revolver gegen sich ab, ohne sich aber zu verletzen.
Bcidemalc waren die Projektile in den Plafond gedrun-
gen. Kurzc Zeit darauf brachte er sich nut dcm Taschen-
messer ciue leichte Schnittwunde am Halse w i . Es ist
mehr als wahrscheinlich, daß er scinc Geliebte,, während
sie im Vettc schlief, meuchlings erschießen wollte. Marie
Saulich ist, wic scholl erwähnt, lebensgefährlich verwun-
det, und es ist fast gar keine Hoffnung auf Rettung
vorhanden, da zwei Kugeln den linken Lungenflügel
durchbohrt haben. Sämmtliche sechs Läufe des Revol-
vers, den sich der Verbrecher erst morgens getauft hatte,
warcn entladen. An dcr Zimmerdecke m,d in einer
Zinlmercckc entdeckte man vier durch Kugeln lädierte
Stcllcn. Wcibcl wurde in das Inquisitenspital des Lan-
desgcrichtes transportiert. I m Besitze des Verbrechers
fand man eine Schachtel mit 25 Stück scharfer Patronen."

- ( „ K i n c s e m s " d i r ek te G e w i n s t s ,
einer authentischen Liste der Gewinste von ,." ^ .
ist diese bis jetzt 3!)mal gclaufcn und ist ' " " " ^ sil
geworden. Das erste Debut als Zweijährige y ^
im Jahre 1876 am 2. Oltober in OedenMU.^
machte bisher 30 Gewinste, die ihr zufamme'
Gulden und drei Ehrenpreise eintrugen. , . ^ 1 ^

- ( E i n
am 11. d. M. in Abercarne unweit Cewport l . ^ ^
shirc) in einer Zeche dcr
durch eine Explosion schlagender Wetter l""g M l
Von 371 Grubenarbeitern, die zur Zeit der M ' , ^
in der Ticfc beschäftigt waren, erreichten nur ̂  ^
die Oberfläche. Dic übrigen 281 sch" ' " ^ ^
eingebüßt zu haben, denn Nettu„gsmonn!W' .,^,
gleich uach dcr Explosion iu den Schacht p ' 1„l<l
fanden dic Zeche in hellen Flammen. EM" ° ^
Geretteten haben mehr oder minder M ^ ^
wunden davongetragen. An einer Bergung oe ^ , ,
ist infolge des Brandes nnd der
sphäre in der Zeche nicht zu denken. Das UG ,̂  ^
als das furchtbarste betrachtet, das jemals M
Grubendistrikt von Südwales ereignet hat

fokales.
Krainischer Landtag.

2. Sitznng. ...

Vorsitzender: Landeshauptmann Dr. ,>"' ,55
K a l t c n e g g e r ; Vertreter der k. k. w'g'u ^
k. k. Landes'präsidcnt Ritter v. K a l l i n a ; "
35 Abgeordnete. . . ,,, siB^ '

Das Protokoll dcr letzten Sitzuug wn'0
scher Sprache verleseu und verisiciert. ^,h A

I. Die Abgeordneten Dr . u. S c h " « >
V o ö n j a k leisten die Angelobung. ^ . „ac^

I 1 . I n den F i n a n z a u s s c h u ß wuM» . ^ ^ n
Dr. Poklukar. Dr . Voänjak, Robic, P f " " ' H , ^
v. Apfaltrcrn, Deschmann, Dr . Dcu, " - ^ " ^ . "̂
R. v. Savinschegg, Dr . v. Schrey und " '
Vesteneck. c.,^c!'^

III. In den
schuß wurdeu gewählt: Deschmann, D^^ t c l ^ '
Luckmann, Dr. Schaffcr, Kobler, Potounl, "
Navratil. , . „iii^".,d

IV. I n den Pc t i t i onsans f chup ' °F ' " '
wählt: Kecel, Laschan. Graf Thun«, ^
Dr. Zarnit. ^.^ffe c.z-

V. Ueber Antrag des Abg. Dr. Sch" cha^
die Anzahl der Mitglieder 'des ^ech ' Mp,
bcrichtsansschusses um zwei vermeyV ^ l ^
selben werden gewählt: Graf Blagay, ^ A . "
boldi. Mun, Lafchan, Navratil, Suetec "
v. Vesteneck. "sidilBs-, ;.,l

VI. Mittheilungen des LandtagsP"."" HttB
Dem Abg. Karl S a v n i t wird e,"

Urlaub ertheilt. , . „ b ' l ^
Die Pe t i t i onen der Akademie " ^ U

Künste in Wien, des
schüler für Bodenkultur iu Wien; d e r A ^ l ^
der technischen Hochschule in Graz; ^ f c h u s i ^ !
für arme Studenten in Wien; des " ^ / ^ M ,
Unterstützuugsvercins an der Äergamoc» ^ ,,.
des Malers Simon Ogrin - 5 " " " " ^ ^
währnng von Unterstützuugeu, wcrdcn ^ i c l ) g
ausschussc zugewiescu; - desgleichen ^ ^ „ < >
Ortsschulrathes Ratschach
Schulbauzwccke; die Petition des A l z ^ ^ ^ . h ^
Bewilligung einer Remuneration f " ^ . ^. d i H
armer Kranker im Rndolfswerthcr S P " ^ ^
tition der Primarärzte an den Nuh U ha ̂  ^ M
um Erhöhuug ihrer Gehalte; die P " ' ^r ^
ärztc Krams um die Wiederbewilllgu ^ ^r ^
Vorfpannsgebür bei Impfreifen, d»e ^ " ^ c h ' H /
fcher des Landeszwangsarbeitshauscs lN ̂ ^ ^ V I ^ .
williguug einer 25>perz. Activitätszulage > ^«es, ^
lichen Amtsdieners Supiu um Erhoym!i ' ̂  FU .,
betragenden Taglohnes, und des Du ' ^„er .,„,
Drenik um Nachsicht der znr Erwchn ^ O ^
schaftlichen Veamtenstelle vorgesch b ' ^ W ^
Die Petition dcr Gemeinde Unterstem ^ ^ N
heit der Großlup-Dobelhofer Straße " ^
wirthschaftlichen Ausschusse z " g " " ^ ' L a " b e ? ^

V I I . D i e B e r i c h t e des ^ f^> B
schusses: über den Voranschlag ° ^ ^ ',chc
Omudeutlastuugsfoudes für das I " ) ^ lr<'dc
Vorlage des
Grnndentlastuugsfoudcs für das ^ Z f M d ^
Voranschlä en der trainischen f H ' z M '
Jahr 1879; mit Vorlage der W f " ^ . i ^ ft
ttainischen Stiftnngsfonde M d ^ ^ > / ' " ^
treffs Errichtuug dreier
Schüler der Hnfbeschlags-
in Laibach; wegen Erhöhung d c ^
dieners bei den Landeswohllhatl^ ^ ^ ^s ^ B
der Hauptübersicht des j
schlicßlichcu Verniögensstandes d " ^7?; . .« f i ' ' ' "
einer Snbfonde für das I ^ M l f o " ^

Voranfchlag des krainifchen Normal, )
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^ 1^77. m ^ ^ " Rlchuunasabschluß fur das
k' dir Slav ^ " ^ ^^ Nechuungsabschlusscs
Zahr 1877 ^ ? ^ t « und Weiubauschule für das
^W)m>zl>ai, ^ , . V ^ ° ! ^ ^ bcs Voranschlages des
k°MH2 ' ^ " " d semes
^""' i ln tz n V ̂  f " ' das Jahr 1877 - werdeu dem
^«urfe b ' '^ ^ " " der Bericht mit eiuem Gesetz-
^ lM )a fM '> ,m .U t ,mg von Znchtstieren, dem volts-
^ d s 2 ' lllsschusse; der Bericht über den Voran-
^ " d e m ^ ""des ul.d seiner Subfoude filr das Jahr
M ' i m S 2 ^ ^ - ^ ^ ^ " ' ^ " b " ' b e s o r g
" p A>is,T " " ' " u Krains ^ ' " volkswirthschaft-
bMhWqN '''1 dle ^" 'Hte wegen ä. ErtlM.ng,
!"^ dm L' ,.„> ,^"uhu"gnng von Gnadcnqaben
""ss""g d ? ^ ? ^ ^ " ^ " " d e ; iubelreff der Weiter-
'^" 'dschMj l^^abe jahrlicher :N fl. 50 kr. an

wc 3iuanz2,^"'uten^aise Wilhelmine Saftletn
^Wntw,ir ? ^le; dle Berichte mit Vorlage eines
?,"gM c>iiO,,,,,i^' H"'""l'ringmla. von Gcldforde-
>eihtt>m d a ' " ^ d " ' 6uncnne»zvcrbände; weqcu

"Miuartt ,'!!, "'Me.^eudeu uud in letztere bei
A ^.tf.wn. ^"' "nmnndenden Gemeindestraßc in
" > n q m i,. . ^^U'ksstraßen; inbetreff einiger

. ^ " d s 9 . > r Kategorisicrnnq der Bezirks-
^ ' s i m l i m " ' Straßenbezirkes- endlich wegen
!''^clchesN,U'er Straßenstrecke länqs des Neu-
^lch/G MgHs^sstraße dein volkswirthfchaftlicheu

? ^" Aer^? ^ ^ Gegenstand der Tagesordnung
Z ^ ' L a n ^ 2andcsansschnsses über die voll-

Als Berichterstatter an
^ N t t Ä ^ . ' ^ ' " M g . Deschmann.
?^N"ei? .« " ,d" Generaldebatte beantragt Dr.
3 lüb^iM,.^ ' " "? ' dieser Bericht einem zn wählen-
! r^'c, i i l . ? / ! " ' ^"ificationsausschusse znr Bericht-
? ' " ' v N ^ '""den. damit die,cr die bei den
! > " LaX "5" Unregelmäßigkeiten untcrsnchcn
° ch,hi,^t> ge darüber Bericht erstalten könne, da

ächten n;, " drntsch z» sprechen — nicht überall
^ ^erich^s ' '5 ' l zugegangen ist.
i i > e s ^ t " ' Abg. D e s c h m a n n erwidert
L^Mes, ,,zs? . '̂ ^andcsoronnng begründet, daß
ä ^ t da l^"s' die Wahlacten prii e und dem
2 " d t t I ' ^ r i ch t erstatte. So sei es auch

i öH"neZ F " l gewesen. Er habe jedoch gegen die
H/' nichts einzuwenden,
>>e 3' ^"rd "5chle>l, gegen welche ein Bedenken
^ ? ' ^ h l e ^ " l " " ^ ' Dies sei jedoch nicht
N , ! " ^ g d« ^ ' 3aU. daher könne er sich für

Dr. Vleiweis nicht erkläre»
tbe,^^>vl'is„7''? letzte Bemerkung mit Entschieden-
l>tt ^ ^ e r t , ' ^"dcni haben ja im Laudesausschusse
R ^ ' tg l ie r ' ^ " ^ > ^ " " e i die Majorität gehabt,
! ^ >""' i " ^ , ? " h l e n jetzt bekämpfen wollen.

V'cht gM, ,?^?^ ' dieselben zn prüfen, was sie
Hl, Vei der «ss. ^^en.

^ a b ^ l ^ s " " " " ! l wird der Autrag des Dr.
liü^ ^öei N) s h l l t.
^ > . V i,>""^en der Abgeordneten Dr . V o ö n j a k

^ l n i e n , . ' ^ ^stattet der Landeshauptmann
" ^ 1 l der G ll der Generaldebatte.
^ , f l . ^ j^z ""ldrbattr spricht znnächst Abgeord-
^ '" 'hm d " ^n ' ' ^d"er sagt. aus allen Land-
j,!>, ,,?«3 drin .̂ )"6 belm.üt. daß das Wahloperat
i e t V . / M , n w l ' ^ a"""l)lten Ausschüsse zur Prü -
^ s i i / ^ ' Daß dies in diesem Hause nicht
V ? in sein >,' .'bul der erste Act jenes Tcrro-
^ei, ? le, zn,' " ' dlc jetzige Laudtagsmajorität aus-
V ' ^ s " s t a a ^ '""^ die Statistik' des östcrreichi.
< ^ > c h s l i " ^ ansteht und iu derselben liest:
^ W ^ lvul „""sUtntioncller Staat , dann müsse

wieso es komme, daß im
M « ^!0!) j , , ^ " mehr als 400.000 Slovene»
> w , ^^slcd.lt» 3 ^ 1 " wohnende nnd sonst im

die Majorität besitzen
> « Ha lH d e Folge der ..»gerechten Schmer-
K H n l Ä , N ,^ ""^ welcher auf 20,0R) der
^ 0 ^ '" d« <V< "'ft r'n Abgeordneter el.tfalle,
^ l f » l ) n c r i ? . " ^ " " "d Märkten schon auf
l7"reMer ein i ! ^"ßgruudbesitze sogar auf je
> ^ ' n a c h " j , , «?dneter loulmt, Eine solche
?'sch ! ^ der w 5 ^^chen Wahlordnung gemacht,

Ausdruck der Majorität der
« > Ü ! ' daran s.,dcs 5""des seiu. Daß dies so
, M > ? " h l r i l scl,,,^' d,e iuwrrcct vorgenommenen

l b< " te i ri, ^ d, bei denen seitens der gegne-
^" ^ > ' ^ ^ ^ " " ^ ' " u s geiibt wurde, wie er

»er, ^ ^ ' ^ b a r lft ^ " " Ncmchs iu Kroazien ge-

! z > ° e i 7 " ä ^ ^ i n die Besprechung der in den
« > l m ^ d ,b "^"llelonnneneuUnregelmäßig-
M i d , "sgeiih e,.^de» s'itens der Chefs anf die
^ ^ ) e V " sti. ^ ^ u c k , fm- die verfassnngstrene»
^ i 7 VFnu . i s t " ' " ' ^ sich selbst än die nicht-
3 ?' u ?"'ch i a l H ^ t e . Redner appelliert wei-
U ? M u > A X ^ " u . der Regierm'g. die dem
H ^ ^ treu ergebenen Slovene., vor
z>v? doch die Grenz.

^ < " c h auf ^ "d nl denen der Hochverrath
' bie Slm,^ Tagesordnnnq ist. Es sei

^^vcn^n m Krain zu majorisiereu,

damit jedoch, daß momentan eine dcutfchthümclnde
Majorität in diesem Saale sitze, werde das doch uicht
erreicht werden, was man anstrebe. I m deutschen
Parlamente drängte man den Fürsten Bismarck auch
zum Kriege gegen Rußland, allein vergeblich, er ver-
lachte derartige Aspirationen; ebenso könne die slove-
Nische Partei gleichfalls nur lachen über die Zumuthuug.
daß es eiuer solchen Mojorität gelingen werde, die
Slovene» deutsch zu machen.

(Fortschung folgt.)

A u s dem l . l . Uandesschulrathe fü r « r a i n .
Auszug aus dem Protokolle über die ordcutliche Sitzuug
des k. l. L a u d e s s c h u l r a t h c s f ü r K r a i n in
Laibach am 5. September 187«, uuter dein Vorsitze
des Herrn k. k. Regiernngsrathes Anton Ritter von

! S c h ö p p l , iu Auweseuheit von sechs Mitgliedern.

Der Herr Vorsitzende eröffnet die Sitznng und
läßt durch deu Schriftführer die seit der letzte.. Sitzung
erledigten Geschäftsstücke vortragcu, bereu Erledigung
zur Kcuutms genommeu wird. Hierauf wird zur
Tagesorduuug übergegangen. Es werden beschlossen:

Die definitive Anstellung des Franz Gollmayer
als Oberlehrer an der zweitlassiaen Volksschule in
Moräutsch;

die Errichtung einer dritten Klasse an der Volts-
schule zu Großlaschiz mit Beginn des nächste,. Schul-
jahres uud die Festsetzung des Gehaltes für deu
dritteu Lehrer daselbst mit 400 f l . . ferner die Erhöhnng
des Lehrergehaltes an der cinklassigen Volksschule iu
Pöllaud vou 4:',0 f l . auf 5)00 f l . ;

die Festsetzuug der Gehalte der beiden Lchrer au
der zu eiucr zwciklassigen zu erweiternden Schnle in
Heil. Kreuz mit 450, beziehungsweise 400 st.;

die Ermächtigung der Gymnasialdireetionen in
N.ldolfswerth uud Krainburg zur Einhebnng eines
Lehrmittelbcitrages von 1 f l . von jedem Schüler zu

i Bibliothetszweckeu vom Schuljahr 1K7!) anaesaugc»;
l die Betreibung jener Bezirtsschulräthe, welche
»lit den Ausweise., über die Verweuduug der pro
1877 bewilligte» Subventiousbeiträgc zur Förderung
des landwirthschaftlichcn Unterrichtes noch im Rück-
stände sind.

Für die Schule in Moräutsch wird zur An-
schaffuug laudwirthschaftlicher Geräthe der Betrug von
'21 f l . ̂ 2 kr. bewilligt, und dem Bczirtsfchulrathe iu
Rudolfswerth als Vergütuug für Mehrauslagen zum
Zwecke des landwirtschaftlichen Unterrichtes der Be-
trag vo» 5 f l . 79 kr. flüssig gemacht.

Ein Vertheiluugscntwurf inbetreff dcK vom
hohe» k. k. Ackerbauministeriums pro I87tt bewilligte»
Subvmtionsbetrages per 1000 f l . zur Fördernug des
la»dwirthschaftlichc» Unterrichtes wird genehmigt und
au den Eeutralausschuß der kraiuischeu Lanowirth-
fchaftsgefellschaft zur Einsichtuahme geleitet.

Der Rcalschullehrer Emanuel Ritter v. Stauber
wirb bei der Prüfnngstommission für allge.ueiue Volks,
uud Aürgerfchulcu zum Examinator für die französische
Sprache bestellt.

Das Gesuch eines Aushilfslehrers um Zulassung
zur Lehrbcfähigungsprüfuug wird befürwortend dem
hohen k. t. Ministerium vorgelegt.

Verufnugen gegen Schulverfäumnisstrafeu, Ge-
haltsvorschuß« . Remunerations- und Geloaushilfs-
gesuche werden erledigt.

— ( A u s dem Land tage . ) I>, der gestrigen,
sehr stürmisch verlaufenen zweiten Sitzung des kraini-
schcn Lliudwgl's wurden nach crfolgtcr Angelobnng der
neu erschienenen Landtagsabgeordileteu die vun uns oben
nuacführtcu Wahlcu iu dcu Finauz.. volkswirthschaft-
licheu-. Petitions- uud Nechcuschaftsberichtausschuh vc»r-
grumu.ucu uud ciuc Reihe vou LaudescmSschuhvorlagcu
uud eiugelaugteu Petitioucu deu verschiedenen Ausschüsseu
zugewicscu. Hieraus be^auu die Wuhlvcrificicruug. Deu
Bericht des Laudesausschusscs über die vollzogenen
Liiudtaaswahleu deautraate Dr. Bleiweis einem aus
siebe» Niitz^liederu zu wählcudeu Ausschüsse zuzuweise.l.
Der Autrag wurde jedoch abgelchut, wurauf 14 Wahlen
aus dcu Laudgeuu'udcu vcrisicicrt, jene der zwei Ab-
georducteu vou Oottschee daacge» dem Verifications'
ausschusse zugewiesen wurdeu, Verificicrt wurdru wci-
terS l,chue Debatte die Wahleu der zwei Abgcorduetru
der Laudeshauptstadt Laibach, Von dcu übrige» Stiidtc-
Abgcordueteu wurdcu nach längerer heftiger Debatte
jener vou Id r in verisiciert, dagcgcu die Wahlen von
Adclsbcrg. Kraiubura uud Nudolfswcrth zur Prüfuug
au dcu Verificatkmsauöschuß geleitet. Iufolgc einer Be-
merkung dcS Ncfcrcutcu. Abg. Dcschmauu, verließ dic
»atiouale Viiuorität m c^ul-poi^ dcu Laudtagssaul,
»uoral.f die Sitzuug nach sechsstündiger Dauer um 4 Uhr
nachmittags geschlossen wurde, Uusercu uähcreu Bericht
über dieselbe trageu wir uach. — Die »ächste Sitzuug
wurde auf Freitag dcu 20. d. M, cmberanmt.

— (Ucbcrsc tzung) Dcr Licutcuaut dcK I n -
sautericrcgimcuts Freiherr u. Kuhu Nr. l7 Herr Adolf
Schrauzhofcr, wurde zum 5. Dragonerregimcute überseht.

— (Bcstacwi i lucr . . ) Das vom Laibacher Turu>
verciue zu patriotische,, Zwecken im Gasthauslolale „zur
Schnalle" vcraustaltctc Kapsrlschichcu fand vorgestcru
durch die Vcrthcilung der Äcstc seinen Abschluß. I m

ganzen wurden 4095 Schüsse abgegeben; Befte erhielten
die Herren: Wölfling I . I., I I . und I I I . , Drelse IV. ,
Hammerschmidt I . V.. Trafenik V I . , Zupankic F. A. V I l .
und VUI . , Hammerschmidt I . IX.. Wülfling I . X.,
Hammerschmidt I . X I . , Wölfling I . X I I . , X I I I . und
XIV. , Drelsc XV., Burger XV I . , Zupancic F. A. X V I l . ,
Skubic X V I I I . , Iupancic F N. X IX. , Eantoni V. XX.

— ( V e r h a f t u n g c u ) Aus Trieft, U . d . M . .
wird dcr „Bohemia" geschrieben: „Das Tagesgespräch in
uusercr Stadt bilden dic iu der verflossene» Nacht hier
stattgcfuudcuen Verhaftungen. Ueber Anordnung des
t. k. Laudesgcrichts wurdcn nämlich der städtische Vcr-
zchruugsstcurr-Iusprktor Pctrr Mossetig, ferner der Ver-
treter dcr Puutigamer Bicrfabrik, Herr Karl Hell; der
Vertreter der K öS lcr'fchcu Brauerei iu Laibach. Herr
Gregor T o r i f c r , uud dcr Vertreter der Liesinger
Brauerei. Herr Autou M a r c h i g . in ihren Wohuuugen
aufgehoben uud iu die Krimiualgcfängnisse eingeliefert.
Hcll uud Toriser siud eiucs große», viele Tausende von
Gulden bctragcude» Uutcrschleifes durch Einschumgge-
luug vo» Bier, somit ciucr Schädigung dcr städtischen
Vcrzchruugsstcucr, beschuldigt, bei welchem Gebare» sie
au dem Iuspcttor Mossctig die Stütze gefuudc» haben
sollcu. Marchig ließ sich, wie es heißt, eine namhafte
Dcfra.ldatio» zu Schaden dcr Liefiuger Brauerei zu-
schuldeu komme». Hell »nd Toriscr lebte» auf großem
F»ßc, hieltcu Pferde und Wage», uud niemand hätte
a» ri» »»redliches Trcibc» von ihrer Seite gedacht.
Gleichwol macht ihre Vcrhaftmlg i», Publikum »och
beiwcilem »icht so viel vo» sich reden, als jene des
Dazmspcktors Mossetig. Dieser Mcnm ist einer der
pro»o»ciertestcn Führer dcr hiesige» Italia»issimi. Ob-
wol slavischer Abkmift, ist er mit Leib und Seele bei
allcu italienische» Wühlereie» u»d vo» blindem Hasse
gcgeu alles, was österreichisch ist, erfüllt. Er hatte
»»tcr Garibaldi gcdic»t »»d war bereits wegc» poli-
tischer Dclietc abgestraft, (53 gab bisher hier leine
politische Dcmonslratiou, kcinc» Sta»dal, a» dem er
»icht bcthciligt gcwcfe» wäre; die ganze Welt ist über-
zc»gt, daß er »lit dc» Koryphäe» der „ I ta l ia irrrdc»la"
i» uiiuutcrbrochcuer Korrcspoudruz steht, daß er bei der
Stilisierung u»d Verbreitung dcr von Zeit zu Zeit auf-
tauchenden subversiven Proclame die Hand im Spiele
hatte, ein thätiger Mitarbeiter des „L'Inbipendente"
war. und mit einem Worte cincs dcr gefährlichsten
Subjekte Tricsts i» politischer Beziehung ist. das aber
hinlängliche Schlanhcit besitzt, um »icht i» die Netze der
Polizei, dic ih» »iemalz aus deu Augen verlor, zu
fallen. Und diefcr Mann genoß eine gut dotierte
städtifche Anstellung."

— ( F ü r die V e r w u n d e t e n . ) Der größere
Theil dcr österreichischen Nahnvcrwaltungcn, darunter
auch die Südbahn, hat den gebührenfreien Tru»sport
aller freiwillige» Spe»dc» z»m Beste» der Vrrwu»dete»
n»d Kraulen dcr Occupationsarmre, welche an den
österreichischen patriotische» Hilfsvcrciu i» Wien adressiert
sind oder von letzterem nach Bosnien oder dcr Herze-
gowina zur Aufgabe gelangen, auf allen Linien be-
willigt.

— ä. ( T h e a t e r . ) Karl Cofta's « I h r Korporal"
gehört zu jenen Stücken, welche sich, ohne Anspruch auf
eine dauernde litcrarische Bedeutung, deunoch durch
cinigc Zeit auf der Bühne erhalten uud. so lange sie
ueu sind. dc» Abend cmgenrhm ausfüllen DaS acht-
zehnte Jahrhundert dichtete für die ganze Nachwelt,
das ncnnzchnte — höchstens für eine Saison. Es
fehlt diefcr Posse vieles, was man von einer solchen
zu fordern pflegt, aber nicht der Humor, und mit seiner
Hilfe macht sie ihren Weg über die deutschen Bühnen.
Die Handlttttg eri»»ert an Shakespeare's „Zähmung
der Widerspenstigen", ist am Ende auch uur ein moder-
nisiertes Plagiat des imstcrblichr» Dichters. Doch ver-
misse» wir hier die feste Motivierung und dir feine
Charattcrschattierung beim Gefühlsdurchbruchc der
Hauptpcrsou Therese, welcher Fchler des Stückes aber
durch das vorzügliche Spiel des Fräulein Ulrich eiuiger-
mahc» gut gemacht wurde. — Thcrcsc. die Schwester
des Matcrialistcu und Hausbesitzers Gottfried Lampel,
steht seinem Haushalte vor uud führt ihr Szepter mit
widerwärtiger Strenge, als echte „Bisgurn". mdem sie
die Dicnstbote» pcmigt, dcn crwachscneu Commis Wcnde-
lin. Lampcls Mündel, schopfoenielt, das telephonische
Liebesverhältnis ihrer Nichte mit dem früheren Haus-
lehrer, nuumchrigeu absolvierten Techniker Baumann
grausam zerstört und ihren Vrnder tyrannisiert. Ab-
stoßend wirkt die Szcnc mit dcm Knnstorcchsler Radl,
welcher dic fällige Micthc »icht bczahlcn ka»n und von
Thercfc mit seiner Bitte um Aufschub hartherzig zurück-
gcwicscu wird. Dicser Zug ist denn doch etwas zu
scharf ,",d läßt die darauf folgende Plötzliche Charakter-
umwandlnng nur »och a»ffalle»dcr erscheinen.

Lampels Küchin Susi hat ihrem Geliebten, dem
böhmischen Huharcukorporal Ncpomul. während der Ab-
wese»hcit ihrer Gebieterin ci» Re»dezvous i» der Küche
bewilligt, allem statt des Erwarteten erscheint Istvan.
das Ideal eines feschen ungarischen Hnßaren, mit der
Meldung, daß Ncpomul dienstlich verhindert sei. zu
kommen. I h m anf dem Fuße aber folgt Ther«-^ ent-
deckt Istvan in dcm Verstecke, wohin er sich "" l f " s ' s
Bitten flüchte» m»hte. md »»ist dcm " " ' ' ^ ' " ' ^ «
Liebhaber der Köchin mit furioser Vchcmenz d.e Thüre.
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worein sich dieser, da jeder Versuch, die Situation auf-
zuklären, an der bewunderungswürdigen Zungenfertig-
keit der entrüsteten Dame scheitert, endlich tief beleidigt
fügt. Gottfried Lampel aber hat einen Sohn, einen
einzigen, und welchen Sohn! und hier erinnert Costa's
Posse lebhaft an L' Aronge's M e i n Leopold". Sowie
der Schustcrmcistcr Weigel seinen Leopold, ebenso liebt
der Materialist Lampel seinen Nudi über alles, und
dieser 3tndi ist trotz seinem „elenden G'stell" Hußar
wegen der schönen Uniform, und Istvan ist sein Kor-
poral. An der Vaterlicbe Lampels scheitert jeder Wider-
stand Thcresens, sie muß dcn Herrn Korporal, um ihn
zu versöhnen, selbst zum Mittagessen einladen und dabei
bedienen. Allein auf senu Anfforderung, mit ihm Ge-
fuudhcit zu trinken, weigert sie sich: mit einem Korporal
— pfni! Da wallt dem Ungar auch sein Blut, er hält
ihr eine begeisterte Standrede über Soldatenehre und
Manncswürde, nnd siehe, die Widerspenstige ist gezähmt;
sie hat dcn Mann gefunden, der nicht vor ihr kroch,
der sich nicht fürchtete vor ihr, der ihr kühn entgegen-
trat uud ihr imponierte.

Der Eispanzcr ist geschmolzen, nnd leise schleicht
sich die Liebe in das stolze Herz. Sie wird eine andere;
was sie vorher Ueblcs that, sie macht es wieder gut.
Sie bezahlt für dcn Drechsler Nadl die Miethe, ver-
schafft dem Techniker Vaumann eine Ingeuieurstellc,
sichert ihm die Hand ihrer Nichte zu, scheukt sogar in
edler Selbstübcrwiudnng der Küchin Susi das erforder-
liche Kapital, damit ihr Korporal feine Wirthschaft
übernehmen und heiraten kann, nnd endlich nach vieleil
heiteren Szenen klärt es sich am Schlüsse des fünften
Actes au^, daß Sufi's Korporal nicht ihr Korporal
ist, und in den Armen liegen sich beide und wei-
nen vor Schmerz nnd vor Freude. Nebenher läuft
die Baronesse v. Rnmpelsburg, von welcher man eigent-
lich nicht weiß, was sie im Stücke soll, es wäre denn,
um als Pendant für Lampels Mündel Wendclin zu die-
ne». — Nutin — oie Posse ist lustig, sehr lustig, und
wird ihr Pnbliknm noch öfters finden und ergötzen.

Gespielt wnrde im ganzen recht brav, im einzelnen
Vorzüglich. Wic schon gestern bemerkt, machten sich beson-
ders Fräulein Ulrich und Herr Direktor Ludwig, dann
Herr Fricdmann uud Herr Mclzcr um das Gelingen
der Vorstellung verdient. Dic Couplets wurden ins-
gesammt sehr gnt vorgetragen und erzielten reichlichen
Vcifall. Gelnngcne Figuren in der Erscheinung und Dar-
stellnng waren Fränlcin Langhof (Baronesse von 3tum-
peliburg) nnd Herr Becher (Nuderich); von Fräulein
Simon (Paula), Herrn Banm (Baumann) uud Hcrru
Kuttcnfeld (Dr. Falke) läßt sich heute über ihre un-
bedeutenden Nullen nichts weiter sagen, als baß die
ersten zwei recht nett aussahen uud letzterer einen gün«
stigen Eindruck machte. Das Ensemble klappte vollstän-
dig, das Orchester hielt sich wacker. Wir schließen diese
erste Besprechung mit einem herzlichen „Glück auf!"

— (Neue i l l u s t r i e r t e Ze i t ung . ) Dic Nr.51
dieses Blattes bringt folgende I l l u s t r a t i o n e n : Die
Aufpflanzung der österrcichisch-nngarischcu Fahne auf dem
unteren Kastell (gelber Thurm) iu Serajcwo. — Die
Prozession in Maria-Zcll. Origmalzeichnung von Vinccnz
Katzler. — Hafiz Pascha in Brod. — Aus dem Ampczzu-
Thalc: Mühle bei Cortina. Nach der Natnr gezeichnet
von A. Voigt. — El Marsa bei Tuuis. Nach der Natur
gezeichnet von H. L. Fischer. — Eine Siebenbürger
Walachin. Nach einer Photographie vom Professor Koller.
— Wiener Zeit. Hnmoreske von G. Imlauer. — Tex te :
Maria-Zeller Wunder. Von F. Schifkorn. — Das gebro-
chene Ehevcrsprcchcu. Eine deutsch-amerikanische Heirats-
geschichte. Von Karl Fischer. — Ans Scrajcwo, - Schil-
dernngeu aus Bosnien und der Herzegowina: Erlebtes
und Erlanschtcs. I. Vou A. Lulsic. — Hafiz Pascha in
Brod. — El Marsa. — Mühle bei Cortina. — Ein
Fraucnliebling. Roman von E. v. Schwarz. (Fortsetzung)
— Kleine Chronik tc.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e stramme der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Prag, 1/i. September. Das „Prager Abend-
blatt" conMicrt, daß die amtliche Untersuchung gröb-
liche Unrichtigkeiten in den von der hiesigen Gemeinde
verfaßten Wählerlisten zu Ungunsten der verfassungs-
treuen Wähler ergab.

Ber l in , 16. September. Bismarck ist hier ein-
getroffen. Der Reichstag begann die Berathung des
Socialistengesetzes. Das Centrum erklärte, der Ver-
weisung desfelbcn an eine Konimission zuzustimmen;
die Deutsch-Conservative!! und die Nationalen wollen
Beschränkung des Gesetzes auf gewisse Zeit.

Nom, 16. September. „Fanfulla" erfährt, daß
Mischen England und der Pforte die Grundlagen eines
Vertrages festgesetzt wurden, wodurch Egypten unter
das Protectorat Englands gestellt würde. Waddington,
ursprünglich dagegen, gab schließlich der Pression
Salisbury's nach; letzterer bestand darauf, daß Frank-
reich Tunis befctze.

Konstatiuopel, 16. September. Mithad Pascha
soll vorerst Gouverneur Kreta's werden.

V r o d , 15. September. (Deutsche Zeitnng.) Die
Vosnathalstmßc wird seit 12. d. M . von einer I n -
surgentenschar unterhalb Maglaj neuerdings bennrnhigt.
Ein für Scmjewo bestimmter Proviantzug wnrde vor-
gcstern, trotz einer Bedeckung von zwei Infanterie-
Kompagnien, von einer ans etwa 7 M Mann be-
stehenden Vande nnwcit von Hepce überfallen. Avant-
garde und Endcolonne wurden gleichzeitig angegriffen.
Ein ans Doboj nach Serajewo marschierendes Regi-
ment kam noch rechtzeitig zuHilfe und fchlug die I n -
furgenten in die Flucht.

B e l g r a d , 15. September. (Dentsche Ztg.) Lant
verläßlichen Nachrichten von der ferbisch-bosnischen Grenze
beginnt bei dcn Insurgenten im Zvorniker Sandschat
Proviantmangel einzutreten. Namentlich soll es in Gornja-
nnd Dolnia-Tnzla sehr an Lebensmitteln fehlen. I n -
folge dessen requirieren die Insurgenten in furchtbarster
Weise nnd nehmen den christlichen nnd jüdischen Be-
wohnern die letzten Bissen weg. Zwischen Gracanica
nnd Tnzla sollen an 15,(X)0 Aufständische die Sprcca-
thal Höhen besetzt halten. Vei Rogatica sollen 0000
Insurgenten lagern.

B e l g r a d , 15. September. (Fremdenblatt.) Die
Nachricht Wiener Blätter, Rußland habe Serbien auf-
gefordert, seine Trnppen ans dem Kriegsfuße zn be-
halten, nnd ihm die nöthigen Subsidien versprochen,
ist gänzlich ans der Luft gegriffen.

' K o n s t a n t i n o f t e l , 15. September. ( N . Wr.
Tgbl.) Der Sultan hat in ganz definitiver Weise
seinen Entschluß knndgethan, an Griechenland keine
territoriale Concessionen zn machen. I m Minister-
rathe, welcher gestern in dieser Angelegenheit abgehal-
ten wnrde, stimmten sämmtliche Minister nnd bei-
gezogene Generale der Ansicht des Sultans bei.

K o n s t a n t i n o p e l , 14. September. Mithad
Pascha hat die Erlanbnis znr Rückkehr in die Türkei
erbalten, jedoch wird derselbe seinen Aufenthalt anf
M M c n e oder Kreta nehmen.

Telsstraslscher Wechselkurs
vom 16. September.

Papier-Neute 60 2'.. Silber-Nentc 62 20. — Gold.
»icnte 7 1 - " . — 1860er Slants-Anlelieu 110 60. - Vaul-Acticn
788, - Kredit Actieu 2^7-50. — London 11715. — Silber
lN0 10. - K. t. Münz - Dukaten 5 59. - 20'Fraukeu-Stittl,
9 38 100 Reichsmark 57 85.

W i e n , 16. September. 2 Uhr nachmittags. (Schlußkursc.)
Kreditactieu 22730. I860« Lose 110'?.',, 1864er Lose 137 5.0.
österreichische Rente in Papier 6025, Staalsbahu 252 75,
Nordbahu 202 25.. 20-Fraukeuslücke 9 38'/,, uugar. Kreditaetien
198 50, österreichische Francobcmk —'—, österreichische Auglobanl
95-50, Lombarden V0'.',0, Unionbanl 64 50, Lluhdactic» 548—,
türkische Lose 23 -, Communal-Anlchcu 8940. EMlischc —,
Goldrente 71'10, ungarische Goldrcntc - '—. Flau.

Handel' und MkswirthschM
Mudlllfswerth, 16, September. Die Tuckschn»"

stellten sich ans dem heutigen Markte, w i e s m g ^ ^ ^ ^

" - ! " - ! ^ !
Weizen pr. Hektoliter 6 80! Eier pr. Stück > ' ^ >
Korn „ 5 10 Milch ftr. L'M - ' ^ ^
Gerste " 5 - Rindfleisch pr. i M > ^ »
Hafer „ 2 30 Kalbfleisch „ ^.^
Halbfrucht „ — - Schlvcineslclfch „ ^ »
Heiden „ Schöpsenfleisch ., . ^
Hirse " 5 - Hähndcl pr. Stuck - ^ .
Knkuru^ „ 5 80 Tauben k

Linsen „ - — Stroh 1i>t> " ^ ^ , .,
Erbsen " holz, hartes, pr .KM z .1
Fisolen „ — — > Meter . > - ' ^ "
Nindsschmalzpr.Kilo — 90 — weiches, ", ^ l i "
Schweineschmalz „ — 90 Nein, roth-, Pl-^u^ 1i '
Speck, frisch, „ — — — weißer, " ^'>
Speck, geräuchert, „ — 80 L e i n s a n l e i l ^ ^ ^ ^

Ilustekommeue Fremde.
A m 15. September. Klssl

Hotel Stadt Wic«. Hirsch, Ksm.. Berlin. " ^ ' M " „«'d ^
Ksltc.: Dühl, Toulüustler; v. Grcgorio, / ' " ' ' , M M
lczky s. Gcmalin, Wien. - Fasan, ForstelN'l',
Wokral, Forstgeomcler, Schuecbrrg. ,., W ,

Hotel Elefant. Äarou Knhn, t. k. FeldzeugN'"!!"' ̂ . i ^ '
VaNrutsits. k. t. Oberst, und Taruago, . ' ^ , M
Graz, — Mally. Ncumarltl. — ^all 'sc' ' '^^',„!>,,, '3
Cilli! - Horn. Reis, Augsburg. ^ Äorsod, s H ' ^ . ^
— Catti s, Familie, Finme. - Duraum»', " ' ^ ' , ^
Lcdcrfabrilaut, Villach. Plüi^!

Hotel Europa. Götschl. Buchhalter, Klagcnf'lrt. ^ ^ F
Nl'nhaus. — Di Cenla Clise. (M i . - H" ' " " ' ,,.
sialtiii. Stryr. — llrbantschilsch. St. Lcoilhard, « ^

Äaicrischcr Huf. Dengs,. Commiö, «ud P " !»" ̂  M '
Laibach, - Äaraggi Katharina, Graz. " ^ , ' » ^
sitätshörcr, Wien. - Carnpi, Holzhändlcr, ^'^,gcl, ^

Kaiser uo» Oesterreich. Tomotti, Ralschach- ^ „ „ ü H
dicrcnder, Wicu, — Strobl Wilheluline, "",/,holc'i^
brani^ Laibach, Icrinsl i . >trainbnrg> ^ -° >

Sternwarte. Pctschc, Contrullorsgattin, Trrycn^ ^» .>
Mohren. Sever, Imdcs uud Goblaucr, Trifau. " ^ .

Fl'tdtirchcu, ^ ^^^

^licater. ^^^
H e u t e (ungerader Tag): J u g c u d l > co,̂  ^ ^ " ^
1 Aufznsi vou Mols Wilbraudt. Hieraus: 7 ' ^ , , ^ . , , . ' !
Bucheuau . Lustspiel iu 1 Act von W. «>'U ^ "
Schlnssc: G r i n g 0 i r c. Schauspiel in l " ' ^

Vanuille. Deutsch vou Bett») P a o ' l ^ ^ ^
^ ^ i,^>l»ck<

Meteorologische Beobachtuuge^ll^!^

Z n W Z I « 3k ii?
3 "« M i ? ' ^ ^ ^

7U.Mg. 7»:i90 ^-15-0 wiudstill , / , B "
16. 2 „ N. N2'8S ^-22-2 SW. schioacl, »)", îlM l̂

9 „ Ab. 7!i:l!t4 ^16 4 3W. schiuach'l)"^' M l "
Augeilehmer Tclg, moildhellc Äiacht. Vas ^ ^ ^ -

^ ^ " 1 ^ ^ I _ I ^ ^ l ^ ^ ^ " b c r dcnl^tor l»^^. '^^«^
Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a ^ ^ ^ ^

» Danksagung. , „ !
W Allen hochgeehrten Herren uud Da'"" ' ' ^ t̂l,<>', >
W uud Bclauuten iu der Stadt uud U'"!/" , ^ g"p >
W ich hicmit mit geriihrleiu Herzen sowol'" ^ M> . >
W Theilnahme au meinem Leide wahre'w ^, ^g »
W heit. als für die große Äelheil ig>'"! i ,"^„, ^ ' H , >
W lung mciuer uuvergesilichen Frau ä'N . „„^ >' , »
W statte, ferner fiir die gefprndetcu KllN'^,^^^' „j »
M besonders denjeuigru Herreu Vilrgel»' ,,^„ lî > ,
M Dicusle zu diesem Geleite spendete,', >
M sscfühlteu Danl ab. >

« S l c i u am 111, September 1876. >

< ) i ) V ^ ! I l ) ^ ! ( t ) l . Wien. 14. September. (1 Uhr.) Untcrstüt.,t dllrch liesserc auswärtige Noticnmgcu, vermochte die Börse ciuer durchgrcifcudcn Erholuug Raum zugk^^^

Gelb Ware
Papierrente 60 80 60 90
Silberreutc 6255 6265
Goldnnte 71 75 71 85
llose. 1839 'l20 — 322 -

. 1854 106 75 107 -
» 1860 110 75 111 -
. 1860 (Fünftel) . . . . 120 - 12050
» 1864 138 .''0 13875

U»g. Prämieu.Aul 78 50 78 75
Kredit L 16350 163 75
^udolfs'U 1 5 - 1550
Framicnaul. der Stadt Wien 90 40 90 60
Aonllu.ilicgulierungs.Losc . . 10425 104'75
Domancu.Pfandbriefe . . . 1 4 1 - . 1 4 2 ' -
Ocsterrclchischc Schahschcine . 9850 99 -
Uug. bperz. Goldrcntc . 8 4 ^ 84 70
Ung. Eiscudahn.Anl. . 33.11 ^ -50
Uug. Schallbous vom I . 1374 111;,^ «n-?^
" V e n d e r Stadtg7n«!ude ^ " ^ ^

Vrundentlastunllü.Dbliaatlsnen.

Vöhmen 1 0 2 - 10:; -
Nicdcrösterreich 104 5N 105 —

Gelb War«
Galizic» 83 75 84 50
Siebenbürgen 73.'»0 74 50
Tcmescr Vauat 76 - 76 50
Ungarn 7750 7850

«lctien von Vaule«.
Geld Waie

Auglo-österr. Vaut 9925 9950
Krcditaustalt 2 3 4 - 234 25
Depositenbank 161 163 —
Kreditanstalt, uugar 204— 204 25
Natioualbau 792 - 793 —
Umoubauk 67 — 6725
Verkchrsbauk 101- - 1 0 2 -
Wiener Vantvercin 100 50 101

Actien von Transport Uuterneh»
munsscu.

Veld ware
Alfüld.Nahn 11650 11750
Douau-Dampfsch!ss.»Gcscllschast 460 — 462 -
Elisabcth-Ncslbahu 1 - ' ^ — 159 50
Ferdinands-Nordbahn - - 2 0 3 0 — 2 0 3 2 - -
Frauz-Ioseph-Ällhn . . . . 130'- 131 ..

Veu, «uare
Galizische 5tarl. Ludwig ° Vahn 232 25 232 50
KaschaU'Odcrbcrgcr Bahu . . 104— 104 .',0
Lembcrg-Czcruowchcr Nahu . 127- - 127 50
Lloyd - Gesellschaft 548 .- l.50'—
Ocstcrr. Nordwcstbahn . . . 109-— 109 50
Rudolss'Vahu 11650 11750
StaatSbahn 254 — 25450
Südbahn 7050 71 —
Thcisz-Vahu 18750 188 50
Ungar.-galiz. Vcrbiuduugsbah» 84 50 85-
Ungarische Nordostbahn . . . 114 50 1 1 5 "
Wiener Tramway'Gesellsch. . - — ——

Pfandbriefe.

Aag.öst.Äodcnkrcditanst.(l.Gd.) 107 50 108 —
„ „ „ (i.Ä.-H.) 92 60 92 90

Nationalbai'.k 98 85 99 —
Ung. Aodcnlredit-Iust. (V.-V) 93 50 94 —

Pr lor i tä ts Dbllgationcn.

Elisabeths. 1. Em 92'— 9250
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 106— 106 50
Franz-Joseph-Bahn . . . . 86— 8625
Gal, Karl Ludwig B., 1, Em, 100 50 101'

Ocstcrr. Nordwest-Vah» ' ' Ü5Z iz,,
Siebeubürger Bahn - - ' . 15d^ , ^
Staatsbahn 1. E>". - - . 1 ^ Sd,̂
Südbahu « 3«/« - ' ' ' . ^ ^

5"/» - - ' ' . ^
Südbahu, Äous . - '

Vculsen. ^ , ^ ^

Auf deutsche P l M . - ' ' ' E Z lA>
Loudou, kurze Sicht - - . l " ^ <
Loudou. lauge S'cht - - . ^"
Par is ' ' '

Ve ld ls r te« ' ,̂,c ^

Dukaten . . . - ^ ' ^ ' / « " .5 -
Napoleonsd'or . " " .7 „ 'g ,
Deutsche Reichs- 4 0 „ , o 0 .

bantilotcn. - - , ^ " 1(1 ^
Silbergnldcn , - " " " .,,

Konische G r u n ^

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Mmutsnno»w«n: Papierreutc 60-70 bis 60 80 Silberrente 62 60 bis 62 70 Goldrentc 7170 bis 71'80. Kredit 23t 60 bis 233 ?l>
London 116 55 bi« 116 l10. Napoleon« 9 32 bi« 9^3 SUber 100 10 bis 100 20


